
Dokumente und Berichte

Dıie Kralit, dıe in den Schwachen mächtig ist
ÖOkumenische Überlegungen ZUT Lage der Behinderten

Für dıie Zukunft VonNn Danıiel Benjamın
Der Ansatz 1971

Es begann ziemliıch Nnau VOI zehn Jahren 1m Sommer 1971 Damals trafen
sich dıe Miıtglıeder der Kommissıon für Glauben und Kırchenverfassung in der bel-
gischen Öwen, ZU wlievıelten Ma!lil? über ‚„Die Einheıit der Kırche
und die Einheıt der Menschheıit“‘ miteinander beraten Damıt nıcht mıt schöÖö-
LICH allgemeınen Worten sein Bewenden habe, wählte für die Arbeıitsgruppen
Konfliktfelder aus, dıe ZU[r Bewältigung herausfordern, W und bevor 65 einer
Einheıit der Kırchen und der Menschheit kommen soll und kann. So beschäftigten
sıch verschiedene Gruppen mıt der Einheit der Kırche und dem Kampf Gerech-
tigkeıt ın der Gesellschaft, der Begegnung mıt den Relıgionen, dem Kampf
den Rassismus und mıt kulturellen Unterschileden. In diesem Zusammenhang erhielt
eine ruppe den Auftrag, über ‚„Die Einheit der Kırche und die Behinderten ın der
Gesellschaft  c nachzudenken. Iso nıcht als „50zlalfa. vielmehr als An{irage und
Herausforderung die reale Verwirklichung der einen Kırche ist dıe Lage der Be-
hinderten erstmals ZU Gegenstand ökumenischer Überlegungen geworden. Mıiıt
deren Worten: In ökumenischer Perspektive handelt 65 sıch beı der rage nach den
Behinderten uns 1n erster Linıe nıcht eın sozlalethıisches, sondern eın
ursprünglıch theologisches Problem, das dıe Miıtte der Öökumeniıischen ewegung,
dıe uc nach der Einheit der Kırche, eirı Daher ist das Thema mıiıt Grund
nıcht Von einer diakoniısch orlentierten Abteıilung des Ökumenischen ates, ondern
VO  a der Kommission für Glauben und Kırchenverfassung erstmals aufgegriffen
worden.

Man merkt den Berichten der Teilnehmer dieser Arbeıitsgruppe noch die ber-
raschung d}  9 im Zusammenhang mıt der Frage nach der Einheıit der Kirche mıt der
Lage der Behinderten konfrontiert werden. So schreıbt Biıschof Lesslıe NewbIi-
2in SIch Wal überrascht, als ich dıe Überschrift las, und noch mehr überrascht, als
ich mich diıeser Arbeıtsgruppe zugewlesen sah, die ich nicht gebeten Da
mich meın calvinistischer Hıintergrund dıe Prädestination glauben läßt, akzep-
tierte ich dıe Zuweisung ohne Beschwerde, aber auch ohne Begeisterung.‘‘! TOLZ
der fehlenden Erfahrung beschritt INnan 1n Owen den richtigen Weg, nıcht 1Ur theo-
retisch über Behinderte sprechen, sondern mıt einem ılm über Leprakranke
beginnen, das Gespräch mıt Behinderten und 1mM mgang mıiıt Behinderten Erfahre-
nen suchen und schließlich den belgischen Ort ee besuchen, ın dem seıt
dem Miıttelalter gelst1g behinderte enschen betreut werden. Miıt diesem konkreten
Angehen des Themas ‚„‚Behinderte‘‘ hängt wohl INIMNCNHN, bereıts VOIL zehn
Jahren in Owen dıe wesentlichen Gesichtspunkte ZUT Sprache geKommen sınd

Die FErklärung der Arbeıtsgruppe bezeichnet die Isolıerung der Behinderten durch
dıe Gesunden als den eigentlichen Bruch der menschlichen Einheit. Sie spricht sıch
für dıe Ganzheıt des Lebens mıt schwachen und starken enschen Aaus. Und sS1ie be-
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greift dıe Integration Behinderter In das en uUuNnseceIer Gemeinden als Zeichen der
Einheit und Ganzheıt der Kırche.2 Im Zusammenhang mıt Überlegungen KO-
rinther omm der existentielle Aspekt der paulınıschen Kreuzestheologie In den
Blick der Pfahl 1m Fleisch, höchstwahrscheinlich ıne physische Behinderung ob
1U  —_ Epilepsie, Fieber oder Augenschwäche die Paulus der christologischen
Erkenntnis bringt: Seine Ta ist In den Schwachen mächtig.? Daran anknüpfend
spricht Biıschof Newbigın VO Kreuz als ‚„„‚dem einen O: dıe unergründlıchen
Geheimnisse des menschlichen Lebens verständlıich und erträglich werden‘‘.4
Schliellich wird 1mM OoLtum VOoO  — an Hellberg auch dıe diıakoniıische Dıiımen-
SION des christlichen Lebens angesprochen, dıe VO Abbau VON Vorurteilen und
Angsten gegenüber Behinderten bıs uCNMN Formen des famılıären Zusammenle-
bens mıt Behinderten reicht.®

In der ökumenischen Konferenz 1971 ın Löwen kommen dıie Behıinderten gleich
dreifacher Hınsıcht In den S ekklesiologisch als Herausforderung die FEıin-

heıt der Kırche, christologisch als Onkreie Entfaltung der theologıa CruCIs und
dıakoniısch als alltägliche Diımension des christlichen Zusammenlebens. Schließlich
werden auch dıe Aufgaben genannt, die der weıteren Vertiefung bedürfen: (1) bıblı-
sche Studien über Behinderte, (2) der Ort des Bösen 1m menschlichen eben, (3) die

der Schwachheit als Verdeutlichung des Geheimnisses der Kırche un: Zeugn1s
für dıe aCc der Gnade, (4) der Platz VON Behinderten 1m Leben der Gemeıilnden
un! (5) das LACHE: das die kirchliche Verpflichtung gegenüber den Behinderten auf
die Einheıit der menschlichen Gesellschaft werfen ann.

Die Entfaltung 1907570
Natrrobi 1975

Dıie Fünfte Vollversammlung des Ökumenischen ates hat 1975 ıIn Naırobi das
TIThema Von Owen wıeder aufgegriffen. Sektion I1 befaßte sıch mıt der ‚‚Einheıit der
Kirche Voraussetzungen un:! Forderungen‘‘. Ihr Bericht spricht VO Zıel, den
Kontexten un! der Weggemeıinschaft der Eıinheıt ntier den Kontexten der Einheit
werden dıe Behinderten erster Stelle genannt, gefolgt VO  — den Kontextfeldern:
Männer un Frauen, Organısatıon un personale Gemeıinnschaft, polıtısche Auseıin-
andersetzungen und Streben nach kultureller Identität. In Nairobi sınd 6S also diese
verschiedenen ontexte, m.a. W dıe konkrete Vielfalt der erstrebten Eıinheıit, inner-
halb derer dıe Behinderten als theologisches Integral ZUT Sprache kommen.

Die Erklärung über ‚„DIe Behinderten und dıe Ganzheit der Gottesfamıilhe*‘7 geht
VO:  — der vollen Einheıt des Le1ibes Christı aus Sie spricht sıch für die Behinderten als
‚„völlıg verpflichtete un! integrierte Glieder‘‘ AQus SOWIE für dıie Überwindung der
rsachen, dıe einem behinderten Leben führen. Als integrierte Glieder des Le1l-
bes Christi können Behinderte eiınen ‚‚besonderen Beitrag‘‘ eisten. ‚„Wıe kann die
Kırche sıch dem Zeugni1s öffnen, das Christus durch diese enschen ablegt?“‘ Folge-
richtig richtet dıe Sektion die Kırchen dıe Bıtte, sıch der Aufarbeitung der 1n
Owen genannten theologischen Fragen beteiligen und „„alles Lun, die Be-
hınderten auf en Ebenen voll In das Leben der Kırchen integrieren“‘.8

Übrigens haben ebenfalls 1975 die Vereinten Nationen ıne Punkte umfassen-
de ‚‚Erklärung über Rechte der behinderten Menschen‘*? verabschiıedet. Miır scheint
dabe!1ı besonders bemerkenswert, daß den Behinderten ın un das ecC UCTI-
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annn wird, Asıeh en sozlalen, kreatıven un rekreatiıven Aktıivıtäten beteıilı-
cSCH

Bad Saarow 1978
Vom AT Aprıl 1978 fand in Bad Saarow eine internatıiıonale Kon-

sultatıon der die Innere Missıon und das Hılfswerk der Evangelıschen Kır-
chen In der DDR eingeladen hatten Teiılnehmer kamen Aaus europäischen Län-
dern INMECN, über ’  e  en und Zeugnis der Behinderten In der christlichen
meınde  e& mıteinander sprechen. Nach den umfassenden nNnsatzen 1n Owen
und Naırobl wurde hler U  — der erste Versuch nte:  men, dıe Lage der Behin-
derten der Basıs In der christlichen Gemeinde untersuchen. Die Teiılnehmer
VoNn Bad Saarow en eın höchst lesenswertes ‚„‚ Memorandum“©*10 verfaßt, das
„Einsichten, Erfahrungen und Vorschläge (enthält), die nach einhelliger uffas-
SUuNng der Konsultation gewissenhaft geprüft und 1n dıe Tat umgesetzt werden VOI-
diıenen‘‘. Das Memorandum spricht In seinem ersten eıl 1Im Anschlulz Naiırobı
VonNn der Ganzheıit der Gottesfamıilie: ‚, WOo dıe Behinderten fehlen, ist ıne Gemeıinde
behindert. Dıie Gegenwart der Behinderten hält das Bewußtsein dafür wach, daß
jeder Mensch eın gebrechliches, gefährdetes, defizıtäres, eın VO  — Gott geschaffenes
und gesegnetes W esen ist; *911 Der zweıte eıl befaßt sıch mıt der Integration eNın-
derter und spricht sıch besonders für die „präventive Rehabilıtation‘““ aus ‚„„‚Nach
Schätzungen der Weltgesundheıitsbehörde und anderer Organisationen sınd 10%
der Weltbevölkerung, 400 Millıonen enschen behindert. Man schätzt eben-
falls, daß mehr als 509 dıeser Behinderungen durch umfassende vorbeugende MaI}3-
nahmen vermieden werden könnten.‘‘12 Der drıtte e1il vielleicht der wichtigste
nımmt dıe ‚„‚Herausforderung dıe christliıche Gemeinde*‘‘ 1Ns Visiler. Hıer geht

Vorurteıile, billıges Mitleıd, lıturgische un! archıtektonische Barrıeren einerseılts
SOWI1IE Annahme der Behinderten ‚mıtten 1m en der Gemeıinden‘‘, den
‚„Übergang VO Gottesdienst Gastfreundschaft und Dıakonie*‘, Besuchs-
dienst, gemeınsame Freıizeıten, Partnerschaft und sexuelle Bedürfnisse Behinderter
andererseıts. ‚, Wır tellen immer wıleder fest, dal3 Pfarrer, Priester und kırchliche
Miıtarbeıiter eın unterentwiıickeltes Verständnıiıs des behinderten enschen und seiner
Situation en Die dıiıakonische Dımension 1st eın grundlegender Aspekt der
Chrıistologie und sollte VO  — daher das Grundwissen der Theologen prägen.‘‘!$ Der
abschließende vierte eıl nenn einige ökumenische Erfordernisse WI1e internationale
Zusammenarbeit, Austausch VO  — Erfahrungen und Arbeıtsergebnissen SOWIE ‚Xper-
tentagungen über Integration, Partnerschaft un! Sexualıtät, Glaubensmitteilung
und Gottesdienstformen.

Als Zusammenfassung der bısher einziıgen öÖökumeniıschen Konferenz, dıe sıch AdUuS$s-
schlıeßlich mıt der Lage Von Behinderten auseinandergesetzt hat, omMmMm diesem

Memorandum In der lat wegweıisende Bedeutung
Wır brauchen einander‘‘ ein hbhahnbrechendes öÖökumenisches Buch, 1979

An ökumenischen Verlautbarungen ZU ema ‚‚Behinderte‘‘ mıt all ihren
Absıchten und der mangelnden esonanz hat seIit Nairobi nicht gefehlt

Der Zentralausschuß hat sıch 1977 mıt der ‚Rolle der Behinderten in der Kırche*‘‘
befaßt und sıch dafür ausgesprochen, dem ema innerhalb des Ökumenischen Ra-
tes mehr Aufmerksamkeit wıdmen. Gleıichzeıitig empfahl dıe Bıldung einer ent-
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sprechenden Arbeıtsgruppe innerhalb des enfer Stabes, dıe bis heute regelmäßıt-
SCcCHh und intensiven Beratungen zusammenkommt. !> Der Zentralausschuß hat sıch
erneut be]l seiner Zusammenkunft 1979 in Kıngston mıiıt der „Beteiligung der Behiın-
derten Ökumenischen auseinandergesetzt: ‚„ES kann keine christliche Ge-
meıinschaft geben, die diesen Namen verdient, ohne Behinderte.‘‘16 Im einzelnen
empfiehlt die Zugänglichkeit kırchlicher Gebäude für Behinderte, das Konzept e1l-
er ‚„‚heilenden Gemeinschaf SOWIE dıe besondere Aufmerksamkeit auf behinderte
Kınder und Jugendliche.

Leıider mu bezweiıfelt werden, ob diese Verlautbarungen viel ZU[T Bewulitseins-
oder gal Verhaltensänderung untfer Christen beigetragen en Was anders ste
CS da mıt dem 1979 erschıenenen uch ZU Thema ‚„‚Behinderte ın kırchlicher Ver-
antwortung‘‘.!” ‚ES ist  66 WIEe der Herausgeber Geıiko Müller-Fahrenholz schreıbt

‚‚eine ammlung VO  — Anregungen und Nnstoben Es erzählt VO  — Experimenten,
Erfahrungen und Enttäuschungen... AggressivIität, Bıtterkeit, Enttäuschung, Zu-
versicht, Aufbegehren, Liebe, Geduld S1e alle werden In den Jexten spürbar, dıe
hier versammelt siınd.“‘‘18 Das uch beginnt mıiıt einer Eınführung über das Ausma/}
des Problems, die sıch autf statıstisches Materı1al der Weltgesundheitsbehörde stutzt

ersten eıl geht die ‚, Theologische Grundlegung‘‘, u. mıt einem profun-
den Beıitrag des behinderten Volmarsteiner Pfarrers und ozenten, Dr Irıch
Bach, über ‚„Die Dıakonische Kırche als Freiraum Tür uns alle  “ Der zweıte eı1l
stellt „praktische Ansätze*‘‘ für dıe Arbeıit mıt Behinderten ZUTF Dıskussion, Von
dem früheren Heıdelberger Studentenpfarrer Martın Schröter Der dritte eıl bringt
odelle für dıe heutige Sıtuatlon, beispielhaft N der DDR, Kenila und den Verel-
nıgten Staaten. Der nhang bietet eine krıtische Würdigung der gegenwärtigen Re-
habılıtatıonsdienste SOWIE das besprochene Memorandum aus Bad Saarow

In dem uch beeindrucken nıcht 1Ur formulhierte Erkenntnisse, sondern auch
auf grünen Seiten eingeschossene Zeugnisse VO  — Behinderten bzw. VO  —; Men-
schen, dıie ihnen begegnet sind, WIEe z.B der Bericht Vo  — Christoffel über seine
Begegnung mıt einem blinden Jungen ıIn der Türkeı: ‚Unter der enge der unzähli-
SCH Kınder, die ihre Hände nach Hılfe ausstrecken, sehe ich deutlich Rasuls hebes,
traurıges Jungengesicht und höre seine Stimme: ‚Ich habe das Licht nıe gesehen‘.‘“!9

Das uch ist 1n diesem Jahr In englıscher Sprache In zweıter uflage herausge-
kommen.

LEL Neue Impulse zZUMmM Internationalen Jahr der Behinderten 1981

Fragebogenaktion
Im Juniı 1980 wurde VO  — enf AdUus ein Fragebogen mıt Fragen ZUT Lage der Be-

hıinderten alle Mitgliedskirchen des Ökumenischen ates SOWIe nationale
Christenräte, regionale ökumenische Organısationen und interessierte Eınzelperso-
NCN verschickt. Seine Absıcht War CS, wıe Generalsekretär Phıilıp Potter 1n seinem
Begleıitbrief ausdrückte, 1E und uns In einen Austausch Von Informationen und
Ideen darüber einzubeziehen, WI1Ie Glaube ın dıe Jlat umgesetzt wird, dal
keine christliche Gemeinnschaft, die diesen Namen verdient, geben kann ohne Behin-
derte‘.‘‘20 Von den rund 1200 verschickten Fragebögen kamen 195 aus

Ländern ausgefüllt zurück: aus Europa, 18 aus Nordamerıka, Aaus Lateıin-
amerıka und der Karıbık, aus Afrıka, Aaus dem Miıttleren ÖOsten, aus Asıen
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und Aus Ozeanıen. Insgesamt 54, also eın knappes Drıittel, aus Ent-
wicklungsländern. Zehn Fragebögen wurden VO  — Behinderten ausgefüllt, 309 von

ersonen, dıie iın der Arbeıt mıiıt Behinderten tätıg sind.
Fragestellung, Adressatenkreıis und Antworten bringen 6S mıt sıch, daß sich aus

der Fragebogenaktion keıine wissenschaftlıche Statistik ableıten läßt, die auch nıcht
beabsichtigt Wal, ondern lediglich ein1ıge erhellende Gesichtspunkte zutiage
sind2l: ‚,Wiederholt wurde arau hıingewılesen, eın echtes Verständnıis der
Lehren des Evangelıums... SOWIe eine entsprechende Praxıs eigentlich ZU1 Integra-
tion und vorbehaltlosen Annahme der Behinderten führen müßten, dıes jedoch
nıcht der Fall se@1... Probleme ergeben sıch dort, aufgrund des Strebens nach Ef-
fizıenz, Produktivıtät und Profit alle nıcht Erwerbstätigen einen geringeren Status
haben und die Erwerbstätigkeıt Behinderter erschwert ırd. Die gesellschaftlıchen
ormen fordern Wettbewerb un! Leistung SOWIle auch Schönheıit und körperliche
Tüchtigkeit.‘‘22 Empf{fohlen werden H. mehr Informationen über die ‚„‚Fähigkeıten
und Bedürfnisse‘‘ Behinderter SOWI1e in den Gemeinden Bibelarbeıiten, dıe Begriffe
wIie ‚‚Gemeıinschaft, Gesundheıt, Heilung und Diakonie‘‘* untersuchen, und VOT al-
lem Kontakte mıt Behinderten durch Besuche, Eıinladungen, este, Freizeiten,
ubs u.a.m.® Aus einer afrıkanıschen Antwort stammt die Feststellung: ‚„Alle
enschen sınd behindert. Der Unterschied besteht lediglich 1im Tad der Behinde-
rTung Die schwersten Behinderungen heute sınd das wirtschaftlıche Ungleichge-
wicht, dıe sozlalen Ungerechtigkeıiten und alle Formen der Ausbeutung. ‘‘#

Veröffentlichungen
Partner

iIm Anschlulß die Fragebogenaktion hat der Okumenische Rat 1Im Februar 081
ıne 20seıitige bebilderte Broschüre mıt dem lapıdaren Tiıtel .„„Partners: veröffent-
lıcht Slie falßt in allgemeinverständliıchem Englısch dıe wichtigsten Erkenntnisse und
Empfehlungen des Okumenischen ates ZU ema Behinderte und SC-
hört nachgerade ZU1 Pflichtlektüre jedes kirchlichen Miıtarbeıiters in diesem Jahr, ob
Pfarrer, Gemeıindeschwester, Sozilalarbeıiter, Dıakon oder Kindergärtnerin.®> Eiıinle1i-
tend ırd die wichtige Unterscheidung zwıschen körperlicher Beeinträchtigung (Im-
paırment), funktionaler Beschränkung (dısabılıty) und sozlaler Behinderung (handı-
Cap) getroffen. Anschließend kommen in gebotener Kürze Verhaltensweisen, Vor-

Rehabilıtation, Integration In der Gesellschaft, Menschenrechte SOWIl1e dıe
der Kırche F: Sprache Den Schluß bılden ZUL Meditation empfohlene Bıbel-

tellen SOWI1IE eine Aufstellung der wichtigsten Ursachen VO  — Behinderungen. Der >
tel ‚Partner  6 wiıll als Trogramm verstanden werden; geht volle Beteiligung
und Gleichberechtigung der Behıinderten als Glieder des einen Leıbes Christı.

Hallo, artiner.
Hınter diesem für deutsche Theologenohren etiwas saloppen Tıtel verbirgt siıch el-
Sammlung VO  — persönlıchen AÄußerungen Behinderter SOWIle VoNn Beteiligungsver-

suchen ın der Gemeinschaft, dıe ebenfalls die Diakonie-Abteilung des Ökumeni-
schen Rates 1m Maı 1981 zusammengestellt Hıer omm ein 45-jähriger pol10-
behinderter Mann aus Afrıka ebenso Wort WIEe die 27-Jährige gelähmte Mosl1le-
mın, das 11-jährige ind ohne ater, das auf allen Vieren 1ebsten auf aume
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klettert und, und, und ESs ist ergreifend, diese Berichte, Gebete, Lieder, Medita-
tiıonen, Statements der persönlıch Betroffenen esen Zeugnisse VO  — ungewöhn-
lıcher Verzweıiıflung un! Beglückung. Das Vorwort faßt INMCN, Was sıch auf Je-
der Seılte der Sammlung bestätigt: ‚‚Nachdem WIT ihnen zugehört aben, WIE s1e sıch
selbst aussprechen, werden WIT für ıne richtige Begegnung besser vorbereitet se1n,
wenn WIT s1e treffen... Wır danken allen, die ihre erzen geöffnet und hre Gedan-
ken mıt uns geteıilt en Ögen WIT bereıt se1n, uns selbst all uUuNseIcIl artnern auf
dem Weg miıtzuteilen.‘‘27 In der Sammlung steht außer eindrucksvollen ‚„„Selıgprei-
SUNgCH für Freunde der Behinderten‘‘28 auch dıie olgende Wort-Besinnung:

Eın Wort
Nur eın ärgerliches Wort,

aber verwundete eın empfindsames Herz.
Nur e1n vorwurfsvolles Wort,

aber trıeb Iränen In dıe ugen
Nur ein spöttisches und gehässiges Wort,

aber die espe hat iıhren Stachel verloren.
Nur eın heıteres Wort,

aber TOSTIE ein schmerzendes Herz
Nur ein ermutigendes Wort,

aber der dunkle Weg wurde erhellt.
Nur eın Hoffnung und Vertrauen erweckendes Wort,

aber der Jag wurde verwandelt.??

Material für die Gemeinde
en der Programmschrift ‚‚Partner  .6 un den persönlichen Zeugnissen Behin-

derter soll als drıtte ökumenische Veröffentlichung Zu Jahr der Behinderten 1m
ugust ıne Broschüre mıiıt Materilal ZUT Verwendung 1n der Gemeinde publıziert
werden.30 Sie wıird Bıbelmeditationen, Gottesdienstentwürfe, Predigten, nter-
richtsvorschläge und splelerische een enthalten. Sie ıll dazu beiıtragen, die CgeS-
NUNg mıt Behinderten 1m Gemeindealltag WIEe Gemeindegottesdienst vereinfa-
chen und verwirklichen.?!

Schritte

‚ ‚Der orte sınd gewechselt, 9808  en alt uns endlich aten sehen‘‘, INnag
mancher eser 1Im Blick auf die 1ın der Tat nıcht geringe ahl ökumenischer Verlaut-
barungen A Thema ‚‚Behinderte‘‘ denken Was ist 1m Genfter ÖOkumenischen
Zentrum praktisch geschehen, ZU[ vielberufenen Partnerschafi zwıschen behın-
derten und gesunden Miıtarbeıitern beizutragen? Wır haben 1m Rahmen unNnseTrTeTr

Möglıchkeıiten ein Daal kleine Schritte die vielleicht ZUr Nachahmung AaNTCSCI
können.

Als erstes wurde Haus behindertenfreundlıch gestaltet: eine kleine ampe
ermöglıcht Nun das stufenlose eireten des Haupteingangs VON der Straße aus Das
gleiche geschah ın der Kapelle: sowohl der Gemeilnderaum als auch der Altarbereich
können 1U  — ohne Stufenbarrıieren erreicht werden. Die JT üren ZUTr Eiıngangshalle WIeEe
ZUT Cafeterl1a Ööffnen un schlıeßen Jjetzt automatiısch, ohne Knopfdruck. Au{fzüge

auch 1m 1Ur dreistöckıgen Rhone-Flügel des Lutherischen Weltbundes ermÖg-
lıchen den ungehinderten Zugang den verschlıedenen Etagen.
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Wel Stellwände 1mM oyer erinnern mıt OotOos, Postern un: kurzen Sätzen jeden,
der sıich eIiwas eıt nımmt ZU Betrachten, das Jahr der Behinderten Unsere
Kommunikationsabteıilung bietet gelegentlıch Filme über das Leben VO  — und mıt
Behinderten. Den bisherigen Höhepunkt biıldete eın mehrstündiges ‚„Hearıng‘“‘,
dem nıcht 1Ur alle Miıtarbeiter des auses, ondern auch Behinderte mıiıt iıhren amlı-
lıenangehörıgen AaUus Genf un! der näheren Umgebung eingeladen 1I1. Nach e1-
1815  Z einführenden ılm saßen WIT in kleinen Gruppen ZUSaMIMMCI, denen sıch
miıindestens jeweıls eın Behinderter beteiligte. Ich höre den Teiılnehmer AaQus HLISCIEI

ruppe noch iragen: ‚,‚ Warum gehen viele Gesunde uns Behinderten Aaus dem
Weg, Uulls hre Hılfestellung anzubieten?“‘“‘

Be1l der NnNachsten Zusammenkunft des Zentralausschusses In Dresden werden Be-
hinderte Aaus Irınıdad, Nıgerl1a und Argentinien mıt iıhren niragen dıe (Cjesun-
den Wort kommen. Und nde November 1981 soll In Brasılien ıne Konsultatıon
C ema ‚Menschlıc  eıt und Ganzheıt behinderter Personen‘“‘ stattfinden.

So werden auch hier praktische Ansätze ZUT vollwertigen Eingliederung der Be-
hinderten In das Leben der (Gemeinde Jesu Christı In aller Welt sıchtbar.

Hans-Georgz ink
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21
Schreiben VO 5.6.1980
Eıne Auswertung der ausgefüllten Fragebogen ist VO Frances Martın und Lo1s Meyhoffer
ın der Kommissıon für Zwischenkirchlich: 6, Flüc  1ngs- und Weltdienst (CI-
CARWS) OTg!  ME und iın einem inTormellen Papier zr Internationalen Jahr der
Behinderten VO November 980) zusammengefaßt worden.
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A.a.O .
A.a.0O
AD C}- N SE Das eit ‚„Partners ann e1ım Diıakonıja-Desk des ÖRK ın CH-1211 Geneva este
werden. Leıider gibt davon och keine euitische Übersetzung.

artner Diese 63 Seiten umfassende Broschüre ann ebenfalls e1ım Dıakonia-Desk
des OÖRK este werden.
A.a.O
A.a.0O 41
A.a.O 3i Übersetzung VO) Verfasser.E RDE S Sie WITrd ebenfalls VO: Dıakonia-Desk des ÖORK verantwortet und ann dort angefordert
werden.
Kür spezlelle Interessenten 1ste iıch der Vollständigkeıt halber och die folgenden Öökume-
nıschen Verlautbarungen ZU ema Behinderte auf:
(1) The 1saDle! Full pDartiners In soclety and the church Eıine Kurzzusammenfassung

VO Februar 1980, dıe mıt dem Brief VO:  — Phılıp Potter 1m Juni 980 Kırchen
verschickt worden ist

(2) Behinderte Gleichberechtigte Partner In Kırche und Gesellschaft, OKumen Nr
für dıe JTagung des Zentralausschusses VO 14.-22.8.1980 in ent.

(3) Internationales Jahr der Behinderten Bericht des Zentralausschusses des ÖRK, Pro-
tokaoall der JTagung, August 1980,

(4) TIhe Handıcapped and the ChUurch, 1n Education-News Letter of the WLC: Nr 3!
Herbst 1980

(5) Auflage der englıschen Fassung Partners in Life The Handiıcappe: and the
Church, mıt einem Vorwort des Dırektors des Sekretarlats für Glauben und
Kırchenverfassung, Lazareth, a.a.0

(6) International Year of 1sSaDle! Persons 1981, Contact 60, Periodical Bulletin of the
Christian Medical Commissıion of the WCC, Februar 1981

(7) International Year of 1sSaDle! Persons 1981, One In TeH. Okumen NT 6’ für die
Sıtzung des Exekutivausschusses ıIn enf VO UED3 25

(8) International Year of 1saDle!ı Persons 1981 OKumen:; Nr Erklärung des Exe-
kutivausschusses des ÖRK VO' Februar 1981

(9) International Year of 1saDle: Persons 1981, Documentatıon of the utheran
OFr Information, Nr 16/ 1981

10) International Year of 1saDle! Persons 1981, In: One Or monthly magazine
of the WCC, Nr 66, Maı 1981, 611

(11) Bericht für dıe JTagung des Zentralausschusses In Dresden, August 1981
12 Erklärung des Zentralausschusses In Dresden, August 981
13) Bericht VO:  — der internationalen Konsultation in Brasıliıen, November 1981
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